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Heft 3, 9. Jg. 1958 des "Archiv fü.r Flscherdwissl,nschaft" ist 










: Unt;Jrsu.chungen übc:r o.en Erl"ge:c 1cr "Ilifek-
tiösGn Nier"mschwellung un'~ Leberd<.gen.cra-
tion" der For~llcn. 
: WiederfäIlg8 markierter Elbaalo v(>r der 
Küste Dänemarks. 
~ Untorsuchungen über die Litoralfauna deß 
Walohenst'<3s (Obb.) und ihre Baeinflu"sung 
durch den Staub~trl ~b. 
: Rentabili tätsbtJrtlchnungen v ,m Betrieb0n 
d<"l:::' schleswig-holsteinischen Kutterfisch":L'bi 
aus dl'Jn Jahren 1955, 1956 und 195? 
: Die hammendu Wirk'.mg synthetischer Wasch-
mittel auf den Z ~üluloscabbau im Wasser. 
: Zur Knetenkonstanz in ' Fischu",tzen. 
: Beit~äge zur Bestimmung der Karpfenartigen 
mit Hilfe der Sohlundknochen. 
Die isländisc;h8i.J. Fi~cbE;uchfahrt",)1 1958 und :i..hre Erg(;bniss~ 
Die isländische Fischer"izeitung "1I.egir tl vom 15. Dezember 1958 
bringt einen offiziellen Berichtiib8r dh' Tätigkeit des Ausschufl-
ses für Fischsuohe und FischereivF.irsuch.e. Da auch an dieser Stelle 
über die deutschon Ergebnisse der 1958 erstmalig mit Bund&smitteln 
durchgeführtun Fisohsuchfahrten berichtet wurde und in dem Beitrag 
"Zur neuen deutschen Fisr-herei vc.r L8.brador" (Hansa 1959,Heft 5) 
bereits eine der isländischen SU:Jhreisen Erwähnung fand, dürfte der 
isländische Bericht für die d~utsche Fischerei von einigem Interr;s-
se sein. Gleichzeitig erfahr~n wir, wie die isländischen Fahrten 
.organisiert wurden, und wir erhalte4 somit weitere Anregungen für 
eine zwe~kmässig6 Organisation künftiger Fischsuühfahrten. 
Der isländische Althing hat in den vergangenen Jahren mehrfach 
Geldmittel für Fischsuche (siehe Hanse 1956, Heft 39 u. 48; 1957, 
Heft 50/51; 1958, Heft 7 u. :0/11) zur Verfügung gestellt. Diü 
Durchführung der Fahrten Ul1d derFiB~hereiversuche, die mit di8s~n 
Mitteln ermöglicht wurden, hat bisher in den Händen verschiedenl'lr 
Organisationen gelegen. 
Anfang Juli 1958 hat nun das FischEre:lminist:lrium einen besonderen 
Ausschuss ins Leben gerufen, dem die Durchführüng der Fisohsuche 
wie der Fangversunhe übe rt:::-agen wcrl'l.en ist. Diesem Ausschuss gehö-
ren als Mitgli'ed(Jr an: Kapitän I1Jt'€;i GUDMUNDSSON, gleichzeitig 
Vorsitzender di!"ses Ausschusses, FischereiwisscJnschaftler Jakob 
JAKOBSSON und Direkt0r Ingvar VILHJALMSSON. Als Stellvertreter 
wurden berufen der Fische.relwissenschaftler Dr.Jakob MAGNUSSON 
und Direktor Saemundur AUDUNSSON. 
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Der Ausschuss nahm seiv,('! Arbeit auf und berf.i tete sofort die erste 
von zwei RotbarschsuC'hfahrten vor, die in das (}cbi"t von Labrador 
und Ne:ufundland führen sollten. Dill <!)rst~ Reisel wurd'1 vom 18. Juli 
bis 2; August durchgeführt . Gesucht wurde am Ostabfall de:c Hamil-
tonbank (Labrador) und weiter in südlicher RiJhtung bis über die 
unterse!lische Ri=", hinaus, die als Fortsetzung des Belle Isle-
Sundes sich iri.nQrdöstlitJher Richtung erstreckt. Rotbarsch wurde 
überall im untersuchten Gebiet gefund(')ll, jedoch an der Kante der 
Hamiltonbank standen die Rotbarsche nicht besonders dicht. Hinge-
gen wurden auf der Ecke südlich de:r obengenannten Ri=e ausge-
zeichnete Rotbarschfänge Grzielt. Die Isländer gaben diesem Fang-
platz den Namen "Sundall". Es ist der gleich!! Faugplatz vor La-
brador, dEm anschliessend ab August 1958 auch ditJ deutschen Traw-
ler aufsuchten, als sie von den isländischen Festst~llungen er~ 
fahren hatten (Hansa 1959, Heft 5) und der bis zum 11. Februar 
1959, als das vorrückende Eis die schwervercistenD~mpfer endgül-
tig vertrieb, so aussergewöhnlich grosse Fänge ermögliohte. 
Die zweite vom isländischen Ausschuss vorbereitete Suchfahrt wur-
de vom 15. bis zum 28. September unternommen. Während di~s er Rei-
se wurde entlang der Aussenkante des Schelfs südlioh des Fang-
platzes Sundall bis 510 23'N nach Süden gesucht. In diesem Gebiet 
querab Kap Bauld und nördlich der Grossen N.)ufundlandbank wurden 
gute Rotbarschfänge in einem Gebiet ven 40 Soemeil~n Länge er_ 
zi~lt. Besonders günstig waren aber die Fänge am Nordende eines 
flachen Rückens. Diesem Fanggebiet wurde der Nam~ nRitubankn , d.h. 
Dreizehenmöven-Bank, gegeben. Die Ritubank liegt etwa 80 Seemei-
1tn südlich des Fanggebietes von Sundall . D~r Faugplatz Sundall 
liegt ~twa 120-130 S6lemei1'~m vom Land entf~rnt, die Ritu1:Jank hin·· 
gegen etwa 170-180 Secmeilen . 
Eine genaue Position der Ritubank, jenem GebiE,t, in dem auch der 
isländische: Trawler "Juni" während des schweren Orkans bei arkti-
schen Tempe.raturen Anfang Februar 1959 sank, wird nicht in dem 
Bericht an3egeben. Aufgrund der gemachten Entfernungsangaben ist 
aber zu ermitteln, dass sich die Ritubank, die von deutschen 
Dampfern meines Wissens noch nicht befischtwurde, etwa auf 
510 40'N und 510W befindet. Da die internatiunal f~stgelegte Gren-
ze zwisch~n den Fischoreigebi&ten von Labrador und Neufundland 
bei 52 0 15'N verläuft, gehört die Ritubank somit schon zum Sub-
area 3, d.h. zu Neufundland. Der Fangplatz Sundall auf etwa 53 0 N 
und 520W ist zum Fisohereigabiet von Labrador zu zählen. 
In diesen beiden Fanggebiaten Sundall und Ritubank hat die islän-
dische Flotte sehr grosse Fänge erzielt. D,ie zwei Suchreison un-
t~r der Leitung von Dr. MAGNUSSON unri Direktor ~.UDUNSSON haben so-
mit einen grossen Erfolg geb~_'ll.cht. D:1.f) isländisohe RotbarschfischtJ·· 
rei ist nie zuvor- s.:: gross g,,7ieseu wi .. 1958. Die Trawler landeten 
allein aus diesem Gebiet 55 000 t inn1Jrha1b von fünf Monaten an, 
d.h. die dreifache Menge wie die df~utschen Labrador-Fischdampfer. 
Eine weitere Hauptaufgabe des isländischen Ausschuss~s bestand da-
rin, die HerinJssuche im Südwesten Islands für die Herbstzeit vor-
z~ber~iten und durchzuführen. Zu diesem ZwetJk wurde de r Motorkut-
ter "Fanney" geheu~rtt der Hl' it Mitt~ Septembr.-r vor SW-·Island nach 
Heringen gesucht und gleichzeitig Fanggeräteerprobungen durchge-
führt hat. Anfangs wurden nur wenige Heringe g~)fundon, jedoch 
späte r wurden nennenswerte Heringsschwärme festgestellt, sodass 
die 5uchfahrten der "Fanneyn der is l ändischen Heringsfangflotte 
- 13 -
erh~blich8n Nutzen brachten. Die Heringssuche, die von Kapitän 
Ingvar PALMASON gelei t-;t wurde, dauerte auch im Dezember, zur 
Zeit der Abfassung des Berichtes, noch an. 
Als dritte Aufgabe hattr> si<Jh der AusschusS' die Vcrb·'!reit=g von 
Heringsfangversuchen mit Schwimmtrawl und Grundschleppnetz ge-
st o!J llt. Vom 4. - 21. November wurden Heringsfangversuche mit dem 
TrawlClr "Neptun" unt e; rnommen. Vor der Ostküste wie> V0r der Sürl.-
westküste wurd~n ein neues Schwirumtrawl und e in d~utsches He-
xingstrawlnetz ausprobiert. Obwohl man vor der Südwestküste 
Heringe sehr nahe am Bod~n antraf, wurden mit dem Bodentrawl ni~ 
mehr als 10 Fass je Hol g8fangen. Mj,t dem Schwimmtrawl wurdEln 
hingegen in fünf Zügen 100 Fass erbHute t., davon 50 Fass in eine!ll. 
Zug . Auss erdem wurden noch eine Reihe von Versuchen in verschie-
denen Tiefen unternommen, wobei die Tiefe des NctZe3 jeweils mit 
Hilfe des Kutters "Fanney" bestimmt wurde. 
Dann wurde Kurs auf dit:l Ostküste genommen, wo d~,r He ring sehr 
verstreut in einem grossen Gebiet von 60-100 S~eme ilen vor d~m 
Nordostlanc,l. stand. Hier waren etwe. 400 russische Heringsfang-
schiff~ mit dem Treibnetzfang beschäftigt. Die DurchfÜhrung der 
g eplanten Netzerprobungen erwies sich hier aber als schwierig, 
da ditll Ne,tze d~ r Russe:n ununterbrochen Tag und Nacht ausge le.:gt 
waren. Da ausserhalb des Gtlbietes der russischen Flotte keine 
nennenswerten Hc ringsvorkommcn zu finden waran , wurden die Ver~ 
suohe naoh einigen Schleppzügen eing~Jstellt. In einem di~,s er 
Versuche wU.rden 10 Fass Heringe bester Qualität in 40-50 Fadem 
gefangen. Da bei erneuten Fangvßrsuchen vor der SW-Küste das 
Netz riss, und es nicht möglich war, den Schadem an Ort und Stel-
l e zu beheben~ wurden die Versuche vorläufig b~endct. Die Erpro-
bungen auf der ItNeptunu standen unter der Regie des Fischerei"· 
biologHn Jakob JAKOBSSON und des Kapitäns Bjarni INGIMARSSON. 
Auch an Bord des Kutt~rs "Fauney" wurd~.m Ne.tz erprobungE'n dur'Jh-
g efÜhrt und zwar sowohl mit ", inem kanadischen Schwimmtrawl wil~ 
mit "", inem russischen Grundschlcppnetz für den Hl:iringsfang. Ei-
nige Male wurden mit dem kanadischen Netz oa 20 Fass je lllug tlr-
b®uh,t als in der Nähtll des Bodens gefischt wurde • Mit d~,m russi-
schen Netz wurden ke ine Heringe gefangen, wohl aber v~rschi 'Jd~,­
ne ande re Fische wie Kabeljau und Seelachs. 
Hinsichtlich des Jahres.1959 hdt der Aussohuss bereits viele 
Pläne für Suohe und Netzerprobungen, wie für Me er~,s- und Fischcs-
roiuntlllrsuchungen. Da es aber n0ch ungewiss ist, w1fYiel Mittel 
d~r Althing für dies e Zweoke zur Verfügung stellen wird, ist es 
noch nicht möglich, genauere Angaben über das zukünftige Unter-
suohungsprogramm zu maohen. 
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